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Hiptmair erwähnt gewünſcht ſowie auch einen kurzen Hinweis, daßder berühmte QArdina Rauſcher, der auf dem Vatikanum der Oppoſition
angehört hatte, ſich nach desſelben ogleich unterworfen hat. Daß
in einem umfangreichen erke, welches ausſchließlich aus hiſtoriſchenDaten beſteht, kleinere Unrichtigkeiten vorkommen, iſt elbſtverſtändlich.

1428 nſelmu ittler ſtatt Aloiſius R., 1964 iſt das Datum
1810 er gefe Es gehörte ein Stück iſſenhei dazu, Aum jeden,
auch den geringſten hiſtoriſchen Fehlgriff vermeiden.

ir f ließen Unſer kurzes Referat mit der ſchönen Anſprache, mit welcherſich der gefeierte Greis Schluſſe ſeines Werkes an den Leſer wendet
„Siste jam, lector benevole, e admirare tantorum Virorum I1llustrium
doctrinam, industriam, diligentiam; fruere 1Horum operibus 20 ingenii tui
institutionem, profectum, Uultum ERXCIiteris ad aemulandam Horum
alacritatem, sagacitatem, studium, et 0f4 Deum Ut sStudiis tuis benedicat.
1N imitatione juvet, fruetu Ubere tuos8 Coronet COnatus a0 SUUIII honorem
proximorumque Utilitatem.“

inz
Encehiridion theologiae dogmaticae generalis. Scripsit

Dr Franciscus 8ger, episcopus Brixinensis Princeps. Editio
quinta. Brixinae. 913 VDIS V sumptibus Wegerianis. 8 (XII
I. 732 P.) K —

aſt gleich großer Verbreitung Pie die vielbenützte SpezialdogmatiEggers erfreut ſich mit Recht ſeine Fundamentaltheologie. Seit zwanzigJahren wurden von Ehterer Exemplare edruckt Was ich 3zur ſiebtenUflage der dogmatica specialis gl Quarta  hri 1911, He 1I 847 f)über die überſichtliche Anordnung des Stoffes, über Klarheit und Gründ—
ichkeit geſchrieben habe, gilt auch vom vorliegenden ehrbuch der generellenogmati agu ind un das ſolide alte Lehrgebäude die neuen Ergebniſſeaufgenommen, reſpektive innerhalb des en Rahmens neuere Irrtümerzurückgewieſen. mache da nUuL darauf Ufmerkſam, daß gger an 20mal
ſich mit dem Modernismus auseinanderſetzt, verweiſe auf ſeine Im Ton
milde, un der Sache unnachgiebige blemi mit Holzhey, LagrangeIm Traktat ILII De scriptura, auf ſeine Stellungnahme quoad TeSU-lam fidei und dominium temporale Ehrhard uſw In Bezug aufdie Inſpiration der Heiligen Schrift verharrt Egger bei ſeinem Standpunden EL in einer früheren Schrift *  blute oder relative Ahrhei der eiligenSchrift?“ Brixen auseinandergeſetzt hatte —389—312 entwickelt
EL die Theorie der „fortſchri

1

en Richtung“, ſie zurückzuweiſen. Dochdieſen Streit mögen die Exegeten Uunter ſich Aus ten

Hochachtung vor der „Königin C Wiſſenſchaften“, wie der
heimgegangene einmal die Dogmatik genannt hat, muß den Uren Gelehrten auf dem Biſchofsſtuhl des eiligen Kaſſian erfüllen, 0 CEL
iun ſeinem en Alter ſelbſt noch Neuauflagen ſeiner eſorgt, um
ſie auf der Höhe der Zeit 3 erhalten! Den beſten ank Afur Ird der Klerus
dadurch abſtatten, daß EL Eggers vorzügliche Lehrbücher leißig au un
Udier

Florian. Prof Dr 22 Gſpann.
3 Theologia Moralis sSecundum docçtrinam 081 de Ligorio,

doctoris eCClesiae. Auétore Aertnys 88 R., theologiae
ralis 63 liturgiae professore emerito. Editio OCFAVa., reformata.

Pornaci. 1913 Libraria Casterman. Tom (XVII 1 —492— V  —
Tom II 497 D

Me QAls Worte empfehlen Aertnys' Moraltheologie die vielen Auflagen, die ſie erlebt Ein Werk, das wie vorliegendes den Fürſten der
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Kaſuiſten, den heiligen Alfons, Eenge ſich anſchließt, wird immer großen
Anklang finden Freilich ird auch nie an ſolchen ehlen, enen eine andere
Einteilung, Methode und Begründung beſſer efällt

Die rläſſe Roms wurden ſorgfältig berückſi

18 Unberück
ichtigt lieben die Dekrete der de Religiosis vo  2 September
und V  anner 1910 bei Löſung der Frage 0 quid teneatur. qui VOVIt
rel 1onem, 81 novitiatu dimittatur (Bd I. 420, Sp Vgl. Theol

Quartalſchrift 1911, 613 7) Ob die Bod II. 59, 2 8Sub 10
gegebene Erläuterung 3zum Dekret über die häufige Kommunion der In
entibn desſelben entſpricht?

Angaben von Literatur jüngerer Zeit ind pärlich Am des
Abſchnittes über den tieriſchen Magnetismus und den Spiritismus iſt ver—
wieſen auf Perrone de Virtute religionis (B—d I. 177 Perrone reicht
eute nicht mehr au  v

Nach Aertnys iſt eSs nicht erlaubt, Abſtinenztagen Iſchottern, CL
und Bläßenten 3 eſſen, eil der Aquinate definiert: OInIIIE Carnis intel-
liguntuUr omnia animalla 1IN terra Viventia respirantia, duae Calidum
8d. uUinem habent (Bd I. 406, 2 me Anzahl von Autoren 9e
ſtattet deſſenungeachtet den enu der genannten Warmblüter. De
finitionen entſcheiden hier, ondern die Gewohnheit Die Bezeichnung der
Oelgefäße mi oder und oder (Bd II. 232, Anm. 2) chützt
vor Verwechſlung nicht

n3 Dr Karl Fru  b*
Theologia moralis fundamentalis cComplectens raéCtatUs de

actibus humanis, de legibus, de COonscientia, de péeccat!is. Uura *
Studio Xlexandri Sweens, seminarii 11 Haaren (dioec. Busceodu-—
censis) professoris. Editio altera ab auctore recognita. Haaren
Oisterwijk. 1910 (XVIII Ii 514 Pg.)

Man merkt dem Buch ſeine Heimat wiederho nimmt es Bezug
auf holländiſche Verhältniſſe, auf Beſtimmungen des holländiſchen Rechtes.
Aber auch olche praktiſche Bemerkung nthält das Buch nicht wenige,
die C8 für die Allgemeinheit nützlich

Auffällig un ennem Lehrbuch der Moraltheologie iſt die Behandlung
des AaCetum regium 132—135), ferner die Angabe der Beſtandteile
des 1Uus Omanum 165 und des Ius Canonicum ſowie die Zitierweiſe
des etzteren 169—171

Dem Abſchni de leglbus wurde als endix eine ausführliche Er
lärung des und Gebotes des Dekaloges angefügt E der All

, den Dekalog un der ſpeziellen Moraltheologie durchgemeinen Gewohnhei
zunehmen. Supremi disciplinae“ erſchien,Da Sweens' eL vor dem Motuproprio .

ſteh S in der Feiertagsfrage noch auf em vorpianichen Stan  un
N. buters' Bahnen anIm Traktat de Conseientla erficht der Verfaſſer,

eln mit großer Verve den Aequiprobabilt Das Tite  Att (CTLUn⸗

taltet der Druckfehler de paccatis.
Linz. Dr Karl Fruhſtorfer.

Theologia pastoralis. Auctore Josepho Alberti. 60 I˖
Doctore. Romae, typographia artifieum Joseph (Vvia

Prisca 8—9) Juinque partes. 9.50 (Jedes Bämdehen einzeln
käuflich.

Der Verfaſſer dieſer fünfteiligen Paſtoraltheologie, ehemaliger Pfarre
dann rofeſf der ogmati und 0r un Acquapendente und
wärtig Auditor Omanae Otae, verfügt über ein reiches theoretiſches

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1 1913


